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Alliirte Berichte ihrer Offensive stark 
übertrieben. 

Nur eine deutsche Divisionsstekung auf die zweite 
Linie zurückgezogen. 

Alle sonstige Angriffe, laut Berliner Meldung, abgeblitzt. 

De»tschc Front nicht durchbrochen „nd deutsche Kommentare zuversichtlich. 

Wieder ein deutscher Erfolg bei Verduii — Tie starke Stellun!,''don Dnm-

loiip kienommen — Französischer Bericht von der Wiedernahme Thiau-
inontv ivnr Tchlvindel Eni^^>änder s>eDen Zil, dtlj^ sie Nil? eiint^en, im 
^rslei? ?Ii^Il7ns s^enlZnnnenen ^telllinl'ien — Wieder auA^etrielien iviirden 

- Franzosen sollen aber den Haiipitheil des Kampfes zn trafen gehabt 
haben — Tie Engländer haben 4,800 Gesangene — Und die Franzo
sen „beanspruchen" 8000 oder mehr — Tentsche Artillerie an der 
Schlachtfront wurde verstärkt — Siegreiche Gesechte von aNen deut

schen Armeen an der Ostfront berichtet — Auch wieder viele Gefangene 
geinacht. ' ' 

Der Krieg. 
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G  r o s ;  e  O s f e u s i v e  h a t  n i c h t  
v i e  l  z  u  b  e  d  e  u  t  e  n .  

B e r r i  n  7 ^ 2 .  J u l i .  O - f f i z i e l l .  . N e  
grosze britisch-französische Offensive, 
fiir die seit Monaten ausgedehnte Vor
bereitungen getrossen worden waren, 
hat gestern nach starker Artillerie- und 
(>j!ac'vorbereitnng in einer Froiltbreite 
von 25 Meilen beiderseits der Somme 
und des Ancre mit, Mnssenangriffen 
begonnen. ^ 

„Zwischen Gonimevo.ürt bis zur Ge
gend von La Boiselle errang der Feind 
keine erivähilenswerthen Bortheile. 
Hingegen erlitt er äuszerst schwere Per-
lusie. 

u  r  e i n e  D  i  v  i  f  i  o  u  s  s t  e  l  -
^ ' ' / ' : - l u n g .  

„Andererjelts gelang eS ihm, au 
mehreren Punkten in die erste Schan
zenlinie uuferer Division, deren Stel-
lungeu sich auf beide Ufer der Somme 
stichten, cinMdringen uud weiter vor
zugehen. Diesö Divislml mutzte aus 
den mit schwerstem Feuer belegten vor
dersten Grabeulinien auf Stelluugeu 
zurückfallen,—^ic vorbereitet Ivorden 
ivnren, um ein feindliches Vordringen 
von der ersten nach der zweiten Linie 
zu hemmen. Das unbewegliche Mate
rial der ersten Linie, das gebranchs-
uufähig gemacht ivorden Uxn', ivie in 
solchen Fällen ijblich, ging ver^ren. 

„In Verbinduug mit diesen ausge-
dehnten Operationen standen die Ge-
schi'ihkämpse sowie zahlreiche kleinere 
Angriffe in dem angrenzenden Front
abschnitt westlich uud sildöstlich - vou 
Tahure. Diese Angriffe blieben iiber-
all erfolglos, f ' 

„Links der Maas ivurden in der 
Gegend der Höhe 304 französische 
Schauzentheile erobert und feindliche 
Handgranatenangriffe abgeiviesen. 

„Qestlich der Maas lviederholte der 
Feind mit Hilfe starker Verstärkungen 
gestern und heute fri'ih seine Angrisse 
anf die Froide Terre und besonders 
auf die Thiaumontiverke. Er wurde 
durch uuser Sperrseuer zum Niickzug 
gezwungen.. ... 

1  u  l l e g e r  a b g e  1  c h o I s e u .  

„Lebhaste Thätigkeit entivickelten die 
feindlichen Flieger. Unsere Geschlva-
der griffen sie an verschiedenen Puuk-
ten an und fügten ihnen fchivere Ver
luste zu. In der Gegend der Augriffs
front beispielsweise sowie im Maasab
schnitt ivurden fünfzehn feindliche 
Aeroplane abgeschossen, von denen acht 
britische und drei französische itnierhalb, 
unserer Linien abstürzteu. Leutuant 
Baron von Mthaus brachte seinen sie
benten Gegner zur Strecke. Wir ver
löre» keine Maschine; nur wurdeu ei
nige Piloten uud Beobachter verlvuu-
det. . ^ > 

'  A  u  d e r O  s t  f r o n  k .  
«Armee Linsingen: Unser Angriff 

schreitet voran. Die Zahl der Gefan
genen hat sich seit gestern um siebeu 
Offiziere und 1410 Mann erhöht. Der 
Feind ging an verschiedenen Punkten 
der Kampffront zu Gegenangriffen 
vor, die jedoch mit Leichtigkeit zurück-
gelvieseu wurden. 

„Armee Bothmer: Dentsche uud 
vsterreich-uugarists)e Truppeu stiirmteu 
die Höhen von Worobiowka sowie die 
umliegende» Stellungen." 

W i e d i e N u s s c n i h r>e G e f a n-
g e n e n z ä h l e  n .  

W i e n ,  ü b e r  B e r l i n ,  Z .  J n l i .  D a s  
Kriegs-Nachrichtenburcau erlies; heute 
eine Erklärung, die die russischen Auf
schneidereien vom 27. Juni, in denen 
unter anderem behauptet wurde, da^ 
über 194,000 österreich-ungarische Ge
fangene gemacht und 219 Gpschu^e so

wie 644 Mischineugeivehre erbeutet 
worden seien, niedriger hängt. Es sei 
uuuiöglich, schon je^^t absolut ̂ genaue 
Einzelheiteu über die russische Offeu-
sive bekanntzugeben. In der moder
nen Kriegsführung seien Verluste bis 
zu 2!i Prozeut mi Todten, Verwunde
ten und Gefangenen keine?>vegs ettvas 
auszergewöhnlicheS, doch die Verluste 
der österreichischen Truppeu, Todte, 
Verivundete und Gefangene zusam
mengerechnet, hätten höchstens zivischen 
12 und 20 Prozent betragen. 

Falls thatsächlich 200,000 Gefange
ne eingebüszt worden seien, sährt der 
Bericht fort, so hätte, zuzüglich der ent
sprechenden Anzahl von Todten u. Ver-
lvnndeten, Oesterreich-Ungarn in Vol-
hynien oder am Dniester keinen einzi
gen Soldaten niehr. 

Den Feinden seien 30 Geschütze mo
derner Konstruktion,, die aber vorher 
unbrauchbar gemacht wurden, in die 
Hände gefallen und die Zahl der älte
ren, eingebauten Geschütze, die den 
Russen überlassen iverden mußten, sei 
nur um ein Geringes grvsjex gelvesen. 

B-^reffH d<r Zahl der «»«gslilich^Hon 
den Nilfsen erbeuteten' Maschindnge-
schiltze betont der Bericht, daß hier, 
selbst wenn russische Berichte in Be
tracht gezogen werden, auszergewöhnlich 
stark ausgeschnitteu ivorden sei. Die 
Anzahl der Maschineugelvehre, die die 
Oesterreicher zu ersetzen hatten, habe 
nicht ein sechstel der von den Russen 
angegebenen Zahl betragen. 

Zum Schluß besagt die Wiener Er
klärung, daß die Russen in der letzten 
Zeit sich mehrfach gestattet haben, über 
Whlachten zn berichten, die iiberhaupt 
uicht geschlagen ivorden sind, und daß 
sogar recht untergeordnete russische 
Heersührer bei der Abfassung ihrer 
Berichte sich die denkbar größte poeti
sche Freiheit nehmen. 

D  e u t s c h e  K o n i m e u t a r e  z u 
v e r s i c h t l i c h .  

B e r l i n ,  8 .  J u l i .  W i e  d i e  d e u t 
sche Presse erkennen läßt, sieht man in 
Deutschland dem Verlaus der großeU 
Ossensive mit rnhiger Erivartnng ent
gegen. Die große britische Offensive 
ist schon seit so langer Zeit ausposaimt 
ivordeu, daß jeder auf die Meldung von 
schivereu Kämpfen gefaßt ivar. Man 
glanbt sicher, daß eine allgenieine rus
sisch-italienisch - französisch - englische 
Ossensive nicht zn erivarten ist. Es 
ivird darauf hingelviefen, daß die rus
sische 'Osfeusive au der ganzen Linie 
mit Ausnahme der Bukoivina-Front 
zi: einem Stillstand gebracht ivorden 
ist, und General Linsingens Gegen
offensive ivird für tine fchivere Bedro
hung der russischen Fronten gehalten. 

Wegen der kritischen Lage der 
Franzosen bei Verdun sind die Briten 
zu dieser Offensive zu einem früheren. 
Termin alls anfangs geplant, gezivun-
geu ivorden. Die Fortschritte an der 
deutschen Front vor Verdun sind lang
sam, aber stetig geiveseu, obschou die 
euglischen und französischen Berichte 
Märchen über uugeheure deutsche Ver
luste vor Verdun zu veröfftutlichen 
pflegen. Es ist uiuvahrscheinlich, daß 
die britische Offensive die Deutscheu 
dazu zivingen ivird, Verdun als ihr 
Endziel aufzugeben o^er auch nur 
Truppen von dort . die. britische 
Front zu iverfen. 

„Wir follteu uns nicht durch die 
feindlichen Berichte von großen Erfol
gen täuschen lassen", sagt die „Köln. 
Ztg." Erst in den nächsten Tagen ivird 
es möglich sein, zn ermitteln, ivie iveit 
die allgemeine Offensive den Feind ge
bracht hat. 

Die Köln. Volkszeitung iveist auf die 
Schlvierigkeit hiu, die vorderste» deut
schen Gräben gegen die enorme Ener
gie des Angriffes zu halten, betont 
aber, daß es den Angreifern noch nicht 

a n 

gelungen ist, die deutsche Frynt zu 
durchbrechen. 

D  e  l l  t  s  c h  e  F o r t s c h r i t t e  
!  '  d e r  O s t  f r o n t .  

^ Z? o n !) on , 8. Juli. Als NesulM 
einer Woche von austro-deutscheu An
grissen anf die russischen Linien zivi
schen den Stokhod- und Stt)rslüssen ha-
^en jene ihre Schlachtsront -i Meilen 
östlich gegen den Stvr vorgetragen, 
aber die russischen Behörden sind zu
versichtlich. wie eine Neuterdepesche von 
Petrograd meldet, den Feind dort anf-
halten zll können, bis General Let-
schitzkv den Kehraus in der Blikoivina 
gemacht haben ivird. 

B e r l i n, via London. .8. Jnli. Die 
Russen haben im Centrnm der Ostfront 
einen Angriff auf die Armee des Prin
zen Leopold gemacht, doch ist es ihnen 
nur an eine »i Pnnkt gelungen, et-
ivas vorzudringen. Sonst ivurden sie 
überall luit schivereu Verlusten znm 
Rückzug gezivuugen. -

B r i t i s ch e A n s p r ü ch e. 

. A u s d e m b r i t i s ch e n H a u p t-
qu artier in Frankreich, 3. Juli. 
Nachmittags 3 Uhr. An der ganzen 
britischen Front wird sehr hestig ge-
kämpst. Olierhalb des Ancreflnsses 
(ivo die Engländer znrückgetrieben 
ivaren) hat sich keine ivichtige Aende-
rnng zugetragen. 

Thiepval ivird von uns heftig bom-
bardirt und in La Boiselle ivird sck)arf 
gekämpst. 

Nördlich von Frieourt (das als fast 
eingeschlossen berichtet ivnr) haben !vir 
unsere Stellungen auf höhereu Gruud 
vorgetrieben. Die Rutschen setzten 
ihr starkes Bombardement anf Mon-
tanban fort, doch scheinen die Briten 
in der Stadt fest eingerichtet «.etablirt) 
zu sein. — Die Zahl der dentscheu 
Gesaugenen südlich der Somme hat sich 
auf ^000 erhöht. DnS Wetter bleibt, 
günstig. > ' , 

4.5)1 Nachmittags. Britische Trup
peu haben iveiteren Fortschritt östlich 
von^ Aucresluß gemacht. Nördlich von 
Airicourt siud die Briten vorgedrun
gen nnd haben höheren Boden geivou-
nen. 

L o n d o n .  3 .  J u l i ,  6 . 0 3  A b e n d s .  
Die Uebergabe des Nestes der deutschen 
Garnison in La Boiselle tvurde heute 
Nachmittag offiziell angekündigt. . > '< 

P a r i s e r  B l a u .  '  
Paris. 3. Juli. 1 Uhr. Osfizie'll. 

Die französische Offensive südlich der 
Somme ivnrde gester» Nacht i» Ver
binduug nut den britischen Aiigrisfen 
nnt vollständigem Erfolg fortgesetzt.^'^! 

Die Franzosen haben zivei Linieit 
von Gräbel? der ziveiten delltschen 
Stellilng an einer Frollt von 5 Kilo
meter» (3 Meile») besetzt und das 
Dorf Herbeeourt genoininen. 

Qestlich der Maas an der Verdun-
frout haben die Deutscheu die Dam-
loup-Redoute geliomuien, aber die 
Fralizosen erlangten bald den Besitz 
dieser Stellung ivieder. Die von de» 
Fra»Zoscn genoinlnenen Gräbel: der 
ziveiten deutschen Stellung erstrecken 
sich voln Altaricoilrt-Walde bis an den 
Rand von Assevillers. Das von den 
Franzosen gelioinlnene Dorf Herbe
court liegt zwischen diesen zivei Pilnk-
ten. Weiter südlich ivnrde auch Fort
schritt gegeu Asseevillers uud EstreeS 
gelnacht. ' 

Nördlich der Soinine haben die 
Delltschen keinen Al^griff ailf die von 
den Fr-anzosen genolinnelien Stelliln-
gen versucht. > 

Die Franzosen haben einige schivere 
(eingebaute) Artillerie genoinlnen uud 
die Zahl ihrer Gefaugeuen erhöht. 
Der Bericht sagt, daß 39 deutsche Ba
taillone gegen die Franzosen iin Ge
fecht ivaren und daß 31 dieser Batail
lone erhebliche Verlilste erlitten hätten. 

Während der Artillerievorbereitnng, 
die der Offensive vorausgiug, ivurdeu 
31 deutsche Fesselballons in Brand ge
schossen. 

Nichtosfiziell ivird von Paris gemel
det, daß die Deutscheu starke Reserven 
ugch der Froilt an der Somme geivor-
fen hätten, ivährend London behauptet, 
daß die Deutscheu vou eiuem Eude ih
rer Liuie bis zum anderen so ange
strengt seien, daß sie keine Äerstärkuu-
geu nach der Sonune schicken könneil. 

2) e II.t s ch er Bericht von der 
>  >  .  W e  s t  f r o n  t .  

B e r l i n ,  3 .  J u l i .  D i e  f r a n z ö s i s c h 
britischen Angriffe ilördlich von der 
Somme haben diesen keinen Vortheik 
gebracht und ihre Verluste ivareu au
ß e r o r d e n t l i c h  h o c h .  S ü d l i c h  v o  m  
F l u ß haben ivir uns auf unsere zivei
ten Stelluugeu zurückgezogen, um das 
Vordringen des Feindes zu hemmen. 

Westlich der Maas schlugen die fran
zösischen Versuche fehl, die von uns 
auf den, Hügel 304 geuominenen Stel
lungen iviederznnehmcn. 

Oestlich der Maas erschöpfte sich der 
^Feiild iu fruchtlosen Angriffen auf 
Thiaumont und die Höhenkette von 

Froide de Terre. Südivestlich dieser 
Höhe durchbrachcu die Franzosen kurz-
lveilig unsere vordersten Gräben an ei
ner Front von 600 Metern, wurden 
aber sofort wieder ausgetrieben. 

Südöstlich von Vaur ist die Batterie 
von Damloup (di? Dainloup-Redoute) 
iu unserem Besitz, da sie gestern Nacht 
genommen wurde. 100 Gesangene und 
inehrere Maschitiengeivehre wurden ge
noininen. ^ 

Anch französische Angrisse auf den 
Priesterivald ivurdeli abgeschlagen. 

Von der Ostfront ivird kurz gemel
det, daß sottwhl die Ariueegrilppe Prinz 
Leopold ivie die des Gen. Linsingen 
russische Augriffe abgeschlagen habe. 
Linsingen erhöhte die Zahl seiner Ge
fangenen um ettva 1800. 

Von General v. Bothmer wird ge
sagt, daß er südöstlich von Flulnacz den 
Russen eine Schlacht liefere, die einen 
günstigen Verlauf nehine. 

Feldmarschall v. Hindenburg schlug 
einige rilssische Angriffe ab und machte 
243 Gefangene. ^ »-

k ^ ' 
D e r  L o n d o n e r  S e n f .  

L o n d o n ,  3 .  J i i l i .  ( N a c h t s . )  —  
Unter deni Kommando des Generals 
Foch haben die französischen Truppen, 
die init den britischen in der großen Of
fensive zusamiueuarbeiten, beinerkens-
iverthe Geivinne in der Richtuiig nach 
Pero u u e geinacht, das einer der 
ivichtigsten strategischen Punkte an die
ser Front ist. ^Sie sind in zwei Tagen 
6 ?Milcn vorivärts gekmninen und ste
hen iinr noch 3 Meilen von Peronne. 
Tie Britischen, die langsainer liiarschi-
ren, aber auf einer breiteren F-ront, 
haben La Boiselle ^eiioininen, um ivel-
cheu Ort zivei Tage ivüthend gekämpft 
ivurde. 

Die Briten berichten auch „wesent
liche Fortschritte an einigen Plätzen"^ 
und die Abivehr vieler Gegenangrisse, 
ivurdeu aber aus einige» Stellnngen, 
die sie Montag früh genoniinen hatten, 
ivieder vertrieben, da das deutsche Ar-
tillerieseuer offenbar viel stärker ge-
ivordeu ist, als in den ersten Stadien 
der Schlacht. 

Die Zahl der von den Engländern 
genmuinenen Gefangenen beträgt bis
her 4.300, iväl^end die Franzosen 
8000 oder i^ehr 'beanspruchen. 
von den Franzosen genoininene KriegS-
inaterial schließt 3 schwere und 4 leich
te Batterien eiu, soivie viele Maschi-
nellgeivehre. 

Der deutsche ossizielle Bericht gibt 
nur den Rückzllg einiger Divisionen 
mls der erstell Linie zu, enthält sonst 
aber ivenig über die>im Ming befindli
chen Kälnpse. 

Grosze Fliegerthätjgkeit herrschte in 
der Schlacht an der Solnine, hunderte 
von Maschiueu leisteteu Ausklärungs
dienste, uin dkv Geschütze zu dirigireu. 
Iu den drei Schlachttagen haben die 
Eugläuder 1.^ Maschiueu verloren. 

Bei Verdnn ist es iveiliger lebhast 
geivorden und die Infanterie riiht, 
ivährend die deutsche Artillerie ihr star
kes Boiubardemeut geivisser Plätze fort
setzt. 

Mexikanisches. 

N e^l e i n t h e i l II n g war von 
F u n st on e IN p f o h l e n. 

S a n  A n t o n i o ,  T e x . ,  3 .  J u l i ,  
ie Theilung der Antorität an der me

xikanischen Grenze ivurde dem KriegS-
aint schoii vor zivei Wochen von Gen. 
Filnston elnpsohlen. 

In den nächsten zivei oder drei Ta
gen iverden über 30,000 Mann Na
tionalgarde an der Grenze stehen und 
jedes Regiinent Infanterie und Kaval
lerie ivird bald iiach der Anknnft init 
aut^matifcheu Maschinenkanonen aus
gerüstet, ivovon kürzlich 250 Stück ei-
ues neuen Typs bestellt ivorden sind. 

Näch der heutigen Uebersicht des Ge-
uerals Fuuston Ulid seiueS Stabes sind 
zur Zeit luehr als 65,,000 Manu au 
der Grenze, d. h. Reguläre und Natio
nalgarde zusaininell. > 

V a n k e e t r I I p p  e  n  i i  b  e  r  
G  r  e n z e .  

S a n A n t o n i o ,  3 .  J a n .  K a p i 
tän Leroh Eltinge ging gestern Nach
mittag 5,iH Uhr gegenüber Fort Han
cock, Texas, über den Rio Grande, Uin 
auf der iuexikauisäieu Saite iiach Ban
diten zu suchen, die gestern einen ai»e-
rikanischen Raiich geplündert hatten 
lind über die Grenze gesloheu ivaren. 

Kapt. Eltinge sand die Spnr auf der 
anderen Seite, aber sie führte ihn ivei-
ter Nilteil zurück nach den, Fluß uud 
giug da verloren, lvoranf Eltinge die 
Jagd aufgab llnd über den Flnß zn-
rückkehrte. 

— Zll Huudertv'u sind deiil Präsi-
deutcil Depescheil zitgogaugeu, die ge
gen den Krie^l in Mexiko Protestiren. 
Ok> Vundesanwalt Gregory nnd das 
Iustiz-Tepartnient eine Untersuchung 
betr. der Absender einleiten werden? 

Kleioe Kriegsuachrichlcn. 
Kriegsschaden in Frankreich. 

2.'i44 Ortschaften in deut 
schem B e ^ l tz. 

P a r i s, 3. Juli. Das französische 
Ministerium des Innern hat eine Zu-
saminenstellung über den bis jetzt in 
Frankreich durch den Krieg verursach
te» Schaden fertiggestellt. Nach die-
fem Bericht sind 753 Communen oder 
zusammengehörige Gemeinden gänzlich 
oder theilweise öde gelegt worden. Tie 
betreffenden Commuuen vertheilen sich 
anf elf DeparteinentS, einfchließlich je
ner in den Ardennen. Vollständig iln 
Besitz der Deutschen sind 2,5).?4 Ort
schaften. ' ° "i 

Die Zahl der gänzlich zerstörten 
Häilser in den nl Frage koininenden 
Colnmunen ivird auf 16,660 angege
ben, die der theilweise zerstörten auf 
29,-'>94. Iu 148 Eoinmuneu über
steigt die Zahl der zerstörten Häuser 
die Halste der Gesamnltzahl und in 74 
Lrtschaste» erreicht die Zahl der zer
störte» Häuser 80 Prozent, ivährend sie 
in den übrigen Gemeinden sich auf ive-
niger als ."^0 Prozent stellen. 

In 438 Gemeinden wurden össent-
liche Gebäude zerstört, und zivar 331 
Kirchen. 379 Schulen. 221 Rathhäu
ser, 300 andere öfsentliche Gebäude 
der verschiedenste» Art. soivie 60 Brü
cken. Der Bericht behauptet, daß 56 
der zerslörteu össentliche» Gebäude als 
historische Denkmäler angesehen ivorden 
ivaren. so vor aütiu das Rathaus in 
ArraS und die Kathedrale uud das 
Rathhaiis in Rei»iZ. Weiter seien 330 
Fabriken, die 57,000 Persolien Brod-
eriverb gaben, zerstört Ivorden. 

G l e i c h b e r e c h t i g u n g  d e r  
r u s s i s ch e u B a u e r ». KK 

P e t e r s b u r g ,  3 .  J u l i .  D i e  
russische Duiiia »ahm ain Sonntag ein 
Gesetz an. ivelcheS den Bauern die glei
chen bürgerlichen Rechte ivie de» übri
gen Bevölkerungsklassen gibt. 

^ Eine genaue Durchsicht der von der 
Duina augenominenen Prohibitions
vorlage hat ergeben, t'aß uicht, ivie 
ursprünglich angenonlinen ivurde. 
alle alkoholischeu Geträn?e eiiibegrisfen 
sind; Weine, die uicht mehr als 12 
Prozent Alkohol euthalte», si»d voi» 
Verbot a11sge s ch lasieii. 

I t a l i e n i s c h e  K  a  m  » i  e  r  h a t  
s i c h  v e r t a g t .  

N o IN , 3. Juli. Tie italienische 
Abgeordiietenkanttiier beivilligte ani 
Soiuitag fast einstimmig die vo» der 
Regieruug geforderte» vorläusige» 
Kredite, mit ivelche» der Krieg bis zum 
31. Tezeinber iveitergeführt iverden 
soll. Tie Kamlner vertagte sich da
rauf. TaS Kabiuett ivird den Tag 
der Wiedereröffnilug bestii»ine». 

I» der Nachtsitzung voni SainStag 
ertheilte die Kaininer dein Kabinett 
Preinier BoselliS ein Vertraueiisvotuin 
init 370 gegen -l4 Stimme». Die »e-
gative» Stiinmen ivaren die der extre-
i»e» Sozialisten. 

U  - B o o t  p s e r. 

L o n d o n ,  3 .  J u l i .  D e r  i t a l i e n i 
sche Daiilpser Terno ist von eiiiei» 
fei»dlichen Tauchboot versenkt ivorden, 
ivie LloiidS am Sonntag in London an
kündigten. Die Beiuaniiung ivurde iu 
Licata auf Sizilien gelandet. 

Anch die Verfenkitng des britisck'en 
DainpserS MoeriS, 3-109 Tonnen, ist 
angekündigt. Das Sckiicksal der Mann
schaft ist noch iiicht bekanlit. 

A lt s G r i e ch e » l a » d. 

A t h e » . über London, 3. Jilli. — 
Die Gesandten der Entente haben an 
die griechische Negierilng die Forderung 
gestellt, 144 Polizeiagelite» Athens zil 
entlasse», da sie beschuldigt iverdeu, 
gegell die Interessen der Entente thä-
tig geivesen Zll sein. 

Die politischen Ulleinigkeiten in 
Athen haben ivieder ileue Nahrung er
halten durch eilie Depesche auS Salo
niki, die besagt, daß eine Anzahl grie
chischer Offiziere das Bltreau eiuer 
Zeitilng iu Saloniki gestürint und den 
Redakteilr tödtlich Verivnndet haben. 
Der Redakteur ivurde beschuldigt, au
gebliche Ausdeckungell betreffend die 
Uebergabe von Fort Rnpel an die Bul
gare» geniacht zu habell. 

D  ä  u  e r e t t e t e  d e u t s  c h e  F l i e  -
'  g e r .  ^  

K o p e n h a g e n ,  3 .  J u l i .  E i u  
dänischer Dmupser hat, ivie die Politi
ken lneldet, die aus zivei Offizieren be
stehende Miannschast eines delltschen 
Wasserslugzeuges gerettet, das in der 
Ostsee verilnglückte. 

Die geretteten Mäuuer ivurden ei-
neln deutschen KriegSschisf übergeben, 
das Flugzeug aber uach eiilenl däni-

' schen Hasen gebracht. 

' V 

Nene Eintheilnng unserer 1800 Meilen 
langen Grenzlinie, 

Aus einem Militär-Dept. werden drei gemacht. 

Znr Kriegsbereitschaft fehlt rnr noch der Obergeneral. 

Aber Herr Wilson wartet noch nlif Carranzas Antivort. - ^ ' 

Kongreßbeivilligiingen für den 5lrieg gehe» inZ Aschgraue — Nie zuvor eii^ 
. solches Riesenbudget — Selbst im Bürgerkrieg nicht — Tie Grenze 

jetzt vo» 6!).000 Man» beivacht — Und nach vottendetein Aufmarsch 
iverde» eö 150.000 sei» — Hett» Green, die reicku're und geizigste 
Amerikanerin, hat auch dran glaiibeii müsse» — ^vbr Geld konnte sie 
Nicht initnehmen und sie hinterläs^t etwa 100 ll^iillione» T. A. 
Staatsverband von Neiv ^ork gegen Betheiligung an Politik —^'ui'ld 
läßt alle» Mitgliedern ihre freie Wahl. 

Alls der Bundeshauptstadt 
K  o  n l  n l  a  n  d  o  a n  d e r  G r e n z e  

iv i r d g e t h e i l t. 

! 

W a s h i n g t o n .  3 .  ^ ^ u l i .  M i t  
mehr als 150.000 Mann, die sick an 
der Grenze versainmeln. hat das 
Kriegsaint heute Schritte ergriffe», die 
direkte Verivaltung der 18l>0 Meile» 
langen Gren^^e zu decentralisire». Tie 
Grenze, die früher ganz dein südlichen 
-^eparteiiient der Armee unter Fnniion 
zugetheilr ivar, ivird jetzt in 3 Tepar-
tements getheilt, die von Genera!-
mawr Funston, Brigadegeneral Per
shing und Generalmajor 7^. Franklin 
Bell koininandivt iverden. Wahrscliein-
lich ivird ei» älterer Generalinajor zum 
Höchstkoinliiandirenden ernannt iverden 
und es heißt, daß General Leoiiard 
Wood für diesen Posten ausersehen sei. 
Tie Zuiveisung eines eigenen Tepar-
tements an Gen. John J^ Pershiiig be-
deiltet niclit. daß i'eine Expeditioli ans 
Mexiko zurückgezogen ivird. doch kann 
er nnter der »eueu Armeebill znin Ge
neralmajor befördert iverden. Tie 
Hanptbasis seiner Expedition soll in
dessen, lediglich aiis inilitärischen 
Grün1)en. wie im' Kriegsaiiit erklärt 
ivird. etiva 100 Meilen näher an die 
Grenze ziirückverlegt iverden. 

Unter der neuen Cnntheiluug bleibt 
General Fnnston der Befehl über die 
Greilze voin Golf bis El Paso; Per
shing erhält das Koininando über das 
nene Teparteinent Neiv Merieo nnd 
die Grenze von Arizona bis zum ivesr-
lichen Teparteinent ivird Gen. Bell zn-
getheilt. ^ 

Während die diploinatische Seite der 
tnerilanischen Sckirierigkeit heute NaSt 
keine Aenderniig zeigt, ist die inilitäri-
sche Seile doch bis nahe zunt Kriegs-
zustaiid gebracht ivorden uiid nach der 
Thes^nng des Süddepartenieiit i» drei 
verschiedene Tepartements fehlt nur 
noch die Ernennung des genieiiisanien 
^Oberbefehlshabers zur vollen Kriegs
bereitschaft. 

Präsident Wilson ivartet niit seiner 
endgültigen Entscheidnng über deii ein-
znschlagenden KiirS auf die söriiilicke 
Autivort auf Lansings Note, ivelche von 
Carranza eine Erklärung feiiier feiiid-
leligen Befehle au die Truppen for
derte. die sich in der Nähe der aineri-
kanischen Expeditioiiskolonne» besan-
den. 

R i e s e n b u d g e t v o ii 1 l ̂ M i l -
l i a r d e  n .  

W^ s h i ii g t o n , 3. ^viili. Ter 
Kongreß ist jetzt daraii. seiii Finanz-
Bereitschastsprograini» zu erledigeu. 
ir-elches, ivenn nicht alle Anzeichen trü
gen, sich einschliesslich aller Beivilligun-
ge» dieser Taguug aus erheblich uiebr 
als a»derthalb Milliarde» Tollars be
laufe» ivird, ivovon ivenigsienS eine 
halbe Milliarde anf die LandeSverthei-
dignng entfällt. Nach einer Aiifsrel-
lnng des Abgeordneten Fitzgerald. Vor
sitzer des EtatsansichusseS des Hauses, 
dürfte das gesamnite Biidget sich anf 
beinahe h! 1.650.000,000 belanfeii lind 
daniit nin inehr als !^500.000,000 
höher sein als jenials znvor in der Ge
schichte des Landes. 

Letzte Woche hatte Abg. Fitzgerald 
deiil Haus einen Bericht iinterbreitet. 
in ivelcheiii das Biidget aiis nahezu 
!i!1.500.000,000 augegebeu iviirde: 
seitdeiu hat jedoch der Marineausschuß 
des Senats ungesähr !i!50.000.000 
deiil Mlrineetat hinziigefügt, uiid die 
beiden Militäransschüsie den Heeres
etat vou !? 182,000,000 nnl etiva 
^100,000,000 erliöht. 

Die ivichtigsten Etatsvorlagen sind 
sür Heer nnd Flotte. Erstere in Höhe 
von P282,000.000. letztere voll 
P315,826.843. Tazn koinmt i'.och der 
Etat für Befestignngsiverke. ivoniit ini 
gaiizen ?622.000.000 für Zivecke der 
Landesvertheidigiing gefordert iverden. 
Wenn auch dieser oder jeiler Betrag ge
strichen Iverden ivird, ist doch lnit Be-

srimintheit zu erivarten. daß das Bnd:-
get alle bisherigen Rekorde brecheil 
ivird. 

Zollte Vertaguiig de-? KoiigresseZ 
vor^ der Herbstkampagne eintreten, so 
"^ümen inehrere Vorlagen des voin 
Präsidenten entivorfenen Programms 
geopfert iverden. vielleicht die Ein-
n-^liiderung.-'- und die Konservations-
vorlage. Tas HanS könnte sich Wohl 
leickr nach ein paar Wocheil vertagen, 
doch der <^eilat hat noch eine solche 
Menge Arbeit ?il erledigen, daß vor 
"i^.-citte Aiignst nicht ail Vertagung ge
dacht iverden kanii. Senator Kern'ist 
der Ansicht, daß Vertagung aiil Sams
tag. den 19. Ailgust, eintreten könnte» 
Vorailsgesevr die internationale Lage 
läs;t dies Zit. 

E r l r a s o l d  f ü r  S o l d a t e n .  

Lailt einer h»ute gefällteil Eiltfchei--
dilng des Schatzaint-Comptrollers 
Warivick erhalteil die über die iliexika-
nische Grenze gesandte» anlerikanischen 
Soldaten enie 20vroZeiltige Solderhö-
hillig iliid die Offiziere eine 10-vrozens 
tige. Ter Coinptroller entschied fer
ner, daß alle Negierullgsa»gestellte, 
ivelche iil die Naiioiialgarde eingetre
ten siild, für die ersten 30 Tage zu dem 
Bezug ihreo volleil Zivilgeljalts berech
tigt seien, ausgenoinmen den Fall, 
ivenil das kombinirte Offizierssalär die 
gesetzlich festgesetzte Höhe von .D2000 
übersteigt. > ' 

^  c  ii a  t  e r h ö h t  A r ine e b i l I  
a u f 3^8 M i l l i o Ii e n. 

Tie voin Senatscoininittee erhöhte 
nnd liente zur Einbe.richtuug beorderte 
Ärn'.eebill isr um 146 )l)lillioiieil übei: 
die Hausbill erhöht und aiif 328 Mil
lionen gebracht ivorden. 

Unter deiii neuen Arnleereorganisa-
tionc-gesetz har Präs. Wilson lieute den 
Brigadegeneral Albert L. Mills, Chef 
der Milizabtheilnng ji» KriegÄlint, 
znni Generalinajor befördert. 

Ails^erdeili ivnrdeil 5 Obersten zu 
Brigadegeneralen und 4 Oberstleut
nants Zil Obersten befördert. 
2 1  M i l l i o n e n  W e h r f ä h i g e  

i  i n  L  a n d .  
Eine heute v0in Censusaiut ai^ge--

geVene .i^abelle schätzt die Gesainintzahl 
>^irieactailglicher ilu Militäralter in 
den Ver. Staateil aus etiva 21 Millio-
ueii. 

Tie Schätzung gründet sich auf die 
Annahnie, daß die Bevölkerung seit 
1910 »in 10 Prozeiit zugenoiniilen 
hat. ^imals zählte die gesaininte 
inännliche Bevölkerung über 18 uud 
nnter ^6 Jahren 19,183,000. (Voll 
dieser gesainmten inänillicheil Bevölke-
riing dürste indessen ein gnteS Drittel 
abgeheii, das phl)sisch nicht brauchbar 
ist. A. d. N.)l 

Aus dein Staat. 

L e h r t e s e i il e S ö h ii e s ch iv i m 
m e u. 

C e d a r  R a p i d s ,  3 .  J n l i .  D e r  
Fariner Clarence Maicheiv vou Mt. 
Aubiirn, 45 Jahre alt, uiid seine Söh
ne Eliiier uud Chester, 15 und 11 Jah
re, ertraukeu gestern Mittag im Ce-
darslnß bei NorivoodS Cainp, eineill 
Soininerlager oberhalb Viiitoii. 

Mavheiv htltte seilie Söhne iiach dem 
Fliiß gebracht, nin sie schiviniinen zu 
lehren. Er ivilrde vo» Kräiilpfeil be
fallen, die Söline suchten ihn zu ret
ten und alle drei ertraukeii. 

C  a  i n  p  D o ö g e  f e i e r t .  
D e s  M o i n e s ,  3 .  J u l i .  D i e  

Natioiialgarde voil Jorva ivird morgen 
ein hiibfches FeiertagSprogralUln geuie-
ßeu. Ex-Senator Lafaiiette ?)ouug 
liild H. W. Bi)ers, der frühere Gene-
ralanivalt, werdell die Reden halten 
iiiid die Leilte iverden sich lilit allerlei 
Sports belustigen.. 

Offiziere ulld Mannschaften haben 
sich auf ein lauges Warten gefciißt ge
inacht, ehe des Präsidenten Marschbe-» 
sehl eintrisst. 

.i. . 

-

'°K4 

(Weitere Depeschen auf der 5. 
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